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Alejandro Castillo Morga (Oaxaca, Mexik(] 

V ÓLKER DENKEN DIE ' 

INDIGENE AUTONOMIE UND DEKOL( 

Einführung 

Unter indigener Autonomie 1 versteht ma 
Volker. Indigene bemühen sich darum, diese 
zu den plurikulturellen Gesellschaften zu real 
tet die dazu notwendigen Moglichkeiten, un 
schen den Kulturen und verschiedenen Gese 
halb sollten die Anforderungen zur Realisien 
aus den Erfahrungen indigener Menschen er 
gungen, die der Kosmopolitismus heute in d 
setzt, analysiert werden. 

Indigene Autonomie ist Gegenstand und l 
Lateinamerika. Dieser Prozess hat das Entst~ 
spiriert und den Vorschlag einer de-kolonü 
Modeme hervorgebracht. Daher befinden sic 
lonisierung des Denkens auf einer Linie, d.h. 
als fünthundert Jahre wahrende politische, 
Diskriminierung, um eine neue Verbindung 
den Gesellschaften in der heutigen Zeit zu se 
zung mit indigener Autonomie kann man ft 
schlossenen Systeme zum Schutz ihrer eigt 
servate kreieren wollen. lm Gegenteil : Die 1 

die a uf indigener W eisheit beruhen, sind d: 
rischen Dialogs der Indigenen mit der Gesell 
Gemeinschaftslebens beeinflusst. Dies wird 
dings nicht anerkannt. 

Ausgehend von den Autonomiererfahrun¡ 
liegende Beitrag den Grundelementen der 
ihres Weisheitsdenkens.2 Darüber hinaus W t 

Siehe Díaz-Polanco, 2012; auch De la Fuente, 20C 
Die Wiederherstellung des indigenen Weisheitsd 
Wissenschaftlerlnnen der indigenen Literatur, PI 
Essay bezieht sich auf das Werk Floriberto Díaz. 
der Organisation ,Educa" aus Oaxaca (http://edt 
am 4.11.2015) sowie die Monatsbeilage ,< 


